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Dar hef ik bi lütten
Dat Riden lehrt.

In' Redder, in' n Graben,
Wo nüms uns hett stört,
Tar heff ik ganz sachen
Dat Schmöken lehrt.

Doch wat ik ok sinn ' n do,
Ik rad' doch verkehrt:
Wo heff ik denn blots mal

Dal Küssen lehrt?

Heim und Heimat

„ Am Papenberg “ .
Nicht immer gewinnt eine reizvolle Landschaft

durch den Einbau menschlicher Ansiedlung. Die
Selbstverständlichkeit , mit der unsere Altvorderen
ihre Höfe und Dörfer harmonisch in die märki¬
schen oder sauerländischen Täler und Höhen ein¬
fügten, ist uns abhanden gekommen . Ein heutiges
Stadtbild, etwa wie das der Stadt Altena vom
linken Lenneufer aus gesehen, kann uns trotz der
Schönheit der Landschaft und manches einzelnen
Bauwerks nicht voll befriedigen infolge des chao¬
tischen Durcheinanders , in dem sich jedes Haus in
seiner Eigenart vordrängen , möglichst den Nach¬
bar übertrumpfen will. Es fehlt die Harmonie,
die die

viel “ enden auf gleiche Linie ,
gleiche Besch . . sickdrückt, um erst da¬
durch den Bedeutenben zu der Stellung zu ver¬
helfen, auf der ihre Wirkung beruht. Da ist es
verständlich, daß es den ästhetisch gebildeten Bau¬
herrn und den Architekten verlockt , einmal draußen
vor der Stadt in einer geschlossenen neuen Sied¬
lung die Vorzüge eines harmonischen Siedlungs¬
planes am modernen Beispiel klarzustellen. Die
Siedlung der Altena' er Gemeinnützigen Bau¬
gesellschaft „am Papenberg“ verdankt solchen
Erwägungen ihr Entstehen — neben wohnungs¬
reformerischen Wünschen und wirtschaftlichen
Berechnungen, die wohl mitbestimmend waren.
Die Lage der Siedlung ist außerordentlich vor¬
teilhaft gewählt; geht man auf der Straße nach
Nachrodt, so sieht man unmittelbar nach Durch¬
schreiten des Einschnitts der Bergnase am Ende
des Güterbahnhofs den kahlen, allseits von be¬
waldeten Höhen umgebenen Hang, der sie mit

ihren rund 400 Wohnungen aufnehmen soll, vor
sich. Noch ist von den vier Straßenzügen, die sich
den Hang hinauf übereinander aufbauen sollen,
erst der erste vollendet. Doch gibt bereits er mit
seiner Reihung einfacher , gleichartiger Wohnhaus¬
körper zu langgestreckten Blöcken den schlichten
Hintergrund. vor dem sich die reicher gestalteten

öffentlichen Gebäude am Eingang der Siedlung
wirkungsvoll abheben können. Das Kaufhaus
mit den Spitzbogen im Erdgeschoß und dem steilen
Giebel, der an gothische Bauten erinnert , bildet
hier das Wahrzeichen. Neben ihm das Gasthaus
auf hoher Böschungsmauer ; behaglich breit ge¬
lagert lockt es in dem anheimelnden Stil, den
die Neuzeit aus dem Biedermeier entwickelt hat.
Allerdingswird der „moderne " Baukünstler fragen,
was ein Konsumverein mit dem Mittelalter und
ein Gasthaus mit Biedermeier zu tun habe,
und den Architekten der Unsachlichkeit zeihen,
der hier mit historischen Anklängen ein „Theater¬
bild“ geschaffen habe. Doch ist der Streit müßig.
Gewiß kann auch in deutschen Landen eine Sied¬
lung mit flachem Dach und schmucklosen Wänden
vorzüglich wirken; ob aber im regenreichen Sauer¬
land flache Dachterrassen, die doch nur an wenigen
Tagen benutzt werden können, von Wert sind,
erscheint recht zweifelhaft. Freuen wir uns lieber,
daß der Architekt dieser Siedlung das alte hei¬
mische Schieferdach recht zu Ehren gebracht hat:
gerade der abgetreppten Firstlinie gibt es mit seiner
Einschmiegung in alle Kehlen und Winkel erst den
rechten Klang . Wir haben ja für knappe, der
Konstruktionsform schmiegsam folgende Beklei¬
dungsflächen heute dank der Mode wieder ein
besonderes Empfinden; vielleicht hat mein Be¬
kannter garnicht so Unrecht, der einen Vergleich
zwischen diesen Schieferdachschwingungen und
einem schmiegsamen Mädchenhut ausspann. —
Ein paar Worte noch zu der Reibenhausform !
Gewiß liebt der Westsate u, . ein Eigenheil ,
um das er mit der Mistkarre herumfahren kann ;
doch was nützt solch ein Tuskulum, wenn man
es — der Zinsenlast halber — dann doch mit
mehreren teilen muß? Hier sind die schmalen
Einfamilienreihenhäuser wirklich so knapp, daß
sie nur für eine Familie Platz bieten und von
ihr auch gerade noch bezahlt werden können;
auch kann man, da die schmalen Straßen nur
einseitig bebaut werden, ohne das Haus zu be¬
rühren in den Garten gelangen. Wünschenswert
wäre es, wenn man noch eine Serie kleinerer
Einfamilienreihenhäuserbaute, jedes soklein , daß es
auch jedem Minderbemittelten erschwingbar wäre,
oder sonst wenigstens allen Wohnungen in den
Obergeschossen der Mehrfamilienhäusereinen über¬
dachten freien Austritt gewährte. Denn der Blick
von oben her über die Siedlung ist wohl der schönste.
Es ist von ganz eigenem Reiz, bei einer Wanderung
oben am Waldrand entlang das Linienspiel der
sich suchenden , meidenden und überschneidenden
Abschlußlinien der Berge und Hausreihen zu ver¬
folgen oder sich an dem Farbenspiel der zarten
gelben, grauen, grünen und rötlichen Flächen der
Siedlung und Landschaft zu freuen, sei es bei dun¬
stigem Wetter, sei es bei leuchtendem Sonnenschein.
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De Biargschmiett .
Un fake, dann sie jeck am Dröumen . . .
Jeck seihe se unger dian Böümen,
Dian oallen Böumen wual dann
In diam deipen Biarge, dei Hütte
Un derniawer, derniawer dei Schmitte,
Dei ieck nit vergiatten kann.
Un wann ieck diam noa so maut dänken,
Dann sei ieck dei Finstern wir blänken
Un' t Jesen im Füler gläuh' n;
Un ächter diam Huse, im Garen,
Van Blaumen so voll un van Blaren,
Doa seih' ieck dian Biarnboum bläuh' n.
En Rousenstruk driet im Toppe
Twäi Röüskes so rout un ’ne Knoppe,
An äinem Twiellken dei drei.
Dian Biargschmiett, dei Frau un dian Jungen
Jeck hew' noach kein Dreiblatt sefungen
So faste verwassen, at dei.

Doach äinmoal — im Hiarwest, im deipen,
doa was et — de Uhlen, dei reipen
Im Biarge: „Liek, Liek“ un „huhuh!“
De Oawendwind hülte doa buten,
Doa klopper' de dout an de Ruten,
Un twaimoal reip hei sien „Nu“!
Twäi hiat hei op äinmoal betwungen —
De Schmiett hiat sien Wiew un dian Jungen
Begrawen op äinen Dag. —
Doa hiat hei dian Damer eschmietten ,
Wohien? — Unse Härrguatt mag wietten,
Wat keiner süs wietten mag . . . .
Dian Biargschmiett hiat nümmes meh seihen ,
Un Schmitte un Hus, dei twäl beien ,
Verfallen liat se nu hie.

Dei Biarnboum blous in diam Garen,
Dei blött noach, at möchte hei waren
Op wat, dat doach lange verbie . . . .

Un fake, dann sie ieck am dröumen . . .
Jeck seihe se unger dian Böumen,
Dian oallen Böumen wual dann
In diam deipen Biarge , dei Hütte
Un derniawer, derniawer dei Schmitte,
Dei ieck nit vergiatten kann.

Fritz Linde.

Bergbau im Kreise Altena
vor 75 Jahren .

Der Bericht der Handelskammer des Kreises
Altena für 1853/54 enthält folgende interessante
bergbauliche Mitteilung :

Schon in früheren Jahren hat man in unserer
gebirgigen Kreisgegend an verschiedenen Stellen
auf Anlaß zufälliger Entdeckungen erzhaltiger
Steinmassen versucht , Erze zu Tage zu fördern.
Die Arbeiten wurden mit geringen Kräften be¬
trieben und früher oder später wieder aufgegeben ,
nachdem die Arbeiten bis zu einige Fuß senk¬
rechten Gruben zu Tage, oder in seltenen Fällen
bis zu Stollen von 10 bis 15 Lachtern Hori¬
zontalbau unter Tage gekommen waren. Bei
diesen Arbeiten zeigten sich Spuren von Blei,
Eisen und Kupfer, weniger von Galmei, auch
soll nach einer vor mehreren Jahren auf Ver¬
anlassung des Professors Röggerath zu Bonn
angestellten Forschung im Ebbegebirge, Gemeinde
Herscheid , ein solches Lager von Basalt ange¬
troffen worden sein, daß nach dem Urteil Sach¬
verständiger das ganze Königreich Preußen da¬
mit versorgt werden könnte. Der Mangel alier
dieser Unternehmungen lag wohl hauptsächlich
in dem plan= und systemlosen Umhersuchen an
der Oberfläche ohne Aufwand von erheblichen
Mitteln und ohne Heranzlehen von technisch
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und wissenschaftlich gebildeten Bergleuten. Da¬
gegen werden im Allgemeinen die ersten Be¬
dingungen eines Gelingens sein: Vereinigung
aller Mittel und Kräfte, Heranziehen tüchtiger
Bergleute und mit deren Hülfe Arbeiten in die
Tiefe auf beträchtlichere Dimensionen. Es muß
schon bei dem Laien die Vermutung entstehen,
daß die Metalle vermöge ihres spezifischen Ge¬
wichts und als Elemente keine obern Schichten
von einiger Mächtigkeit in einem durchaus
zerrissenen Gebirgslande , wie hier, in der Ge¬
birgsformation haben erzeugen können, und daß
ein Ergebnis nur von Tiefbau, womöglich unter
der Basis der Gebirgszüge , natürlich von den
Tälern aus, zu erwarten ist. Hierzu sind aber
erhebliche Geldmittel und wissenschaftliche Kräfte
erforderlich, welche sich nur im Wege einer
größeren Association und mit Verzicht auf augen¬
blicklichen Gewinn erlangen lassen . In wie¬
fern die in den oberen Schichten der Berge sich
zeigenden Erzspuren einen Schluß auf die Hof¬
nung einer lohnenden Ausbeute in der Tiefe
rechtfertigen, darüber würde eine interessante
Erfahrung gemacht werden können, wenn das
bestehende Projekt der Lenne=Eisenbahn, mit
seinen vielen, das Innere der Berge dem Auge
des Mineralogen bloßlegenden Tunnels, zur
Ausführung käme. In den letzteren Jahren,
namentlich im vorigen, sind die, besonders durch
die Jahre 1848 und 1849 vollends zum Liegen
gekommenen Anbrüche wieder ausgenommen wor¬
den, und so weit es jetzt übersehbar ist, bietet der
Bergbau im hiesigen Kreise lohnende Aussichten.

Die erste in Dortmund unter der Leitung des
Geschworenen Bergmann in Plettenberg ge¬
bildete Gesellschaft schürfte im sogen. Ebbegebirge
und zählt diese, so wie die übrigen in und um
Plettenberg aufgenommenen Werke und Anbrüche
gegenwärtig 14 Zechen, 79 Muthungen und 10
Schürfungen auf Kupfer, Silberblei , Blende,
Galmei und Eisenstein=Erze. Es ist gewisse
Aussicht vorhanden , daß die Hälfe der oben
angegebenen Muthungen und Schurfe, die größ¬
tenteils Kupfer, Silberblei, Blende und Galmei
zu gewinnen versprechen , noch belehnungsfähig
erklärt werden, wenn, was geschieht, weitere
Aufschluß=Arbeiten gemacht werden. Die Ge¬
werkschaft hat mit der Umsicht und Ausdauer
alle Widerwärtigkeiten besiegt, die Lob und
Erfolg verdient, dabei aber eine Auslage von
20000 Talern nicht gescheut, um den alten Ilor
der Bergwerke wieder in unsere Berge zu ver¬
legen. Ein Gutachten des dazu committierten
Bergamts in Eisleben soll ergeben: daß allein
auf die vorstehend angegebenen Gruben mehrere
Kupfer=, Blei=, Blende= und Galmeihüttenwerke
und mehrere Hochöfen auf Eisen vollständige

Speisung fänden; und wenn Frieden bleibt , und
die Aussicht auf Erbauung der Lenne=Eisenbahn
sich erhält, dann soll bis künftiges Frühjahr mit
deren Erbauung begonnen werden.

Eine zweite Dortmunder Gewerkschaft unter
Leitung des Lieutenants von Dipold daselbst

scheint minder glücklich in Auffindung von guten
Anbrüchen zu sein. Etwa 12 Muthungen und
Schürfe wiro noch das ganze ausmachen, was sie
erschürft hat.

Eine dritte Gewerkschaft hat sich in Lüden¬
scheid gebildet, welche an mehreren Stellen der
Gemeinde mit gutem Erfolg geschürft , Ausbeute
zwar noch nicht gefunden, jedoch letztere in nahe
Aussicht stellt.

Eine vierte Gewerkschaft hat sich in Pletten¬
berg unter Leitung des Markus Lion und Dr.
Saalmann daselbst gebildet, und die Aufwältig.
gung des im 15. Jahrhundert sehr berühmt,
gewesenen Kupferbergwerks „Wildemann" bei
Landemert zur Aufgabe gestellt . Sie hat ihren
Zweck erreicht, so viele Erze gewonnen, daß es
ihr möglich wurde, eine Hütte zu erbauen, und
im Jahre 1854 ca. 8000 Pfund sehr gutes Rot¬
kupfer geschmolzen. Wenn es sich dabei aber
um Reingewinn handelt, dann dürfte es sich
ergeben , daß noch bedeutende Zubußen erfor¬
derlich waren.

Ferner haben andere auch in der Nähe von
Plettenberg zwei alte Bäue wieder aufgeschlossen
und gewinnen daraus Glasur=Erze, wovon der
Erstere in Ausbeute, Letzterer aber in Zubuße
besteht, weil es dieser an Mitteln zum gehörigen
Betriebe fehlt.

Ein Auswärtiger schürft am Ebbegebirge und
soll bereits 11 Muthungen auf Eisenstein haben,
die schöne Anbrüche zeigen .

Endlich besteht im Listertal, Bürgermeisterei
Meinertshagen , eine Zeche auf Schwarzkupfer ,
die sehr ergiebig zu werden verspricht, wenn es
der Gewerkschaft gelingt, die Wasser zu be¬
wältigen. Das Erz liegt unter der Stollensohle
und muß eine künstliche Wasserwältigung er¬
folgen, wozu aber die Lage günstig ist, indem
der vorbeifließende Listerbach die tiefer liegenden
Wasser zu Tage fördern kann. Die Vorberei¬
tungen werden dazu gemacht, ob aber die Kräfte
bei allen Interessenten dazu ausreichen, wird
bezweifelt. Das gewonnene Rohmaterial an Erzen
ist an die Kupferhütten zu Olpe verkauft.

Von den Bergbau=Unternehmern wird als ein
Hindernis zur Förderung des Bergbaues be¬
zeichnet, daß ein Bergamt oder wenigstens ein
Bergbeamter in der Nähe nicht existiere, und
angeführt, das erste Bergamt in der Mark sei
im 16. Jahrhundert in Plettenberg eingerichtet
gewesen, und es wird behauptet, daß dessen

Wir gäben ihm für alle Zeit
Wahrhaftig eine Lehre;
Wir zwickten ihn zu unsrer Freud'
Empfindlich mit der Scheere !

Dies hat der Britte auch wohl sehr
Im Voraus schon begriffen;
Drum goß er aus, die falsche Mähr
Es sei auf hohen Schiffen

K

Wenn lange auch die Naht nicht hält,
Sind wir doch zu beklagen!
Jetzund will ja die ganze Welt

Wohlfeile Kleider tragen .

Das Nähen kostet nicht mehr viel,
Die Welt wird immer weiser;
Nun endlich sind wir mal am Ziel,
Wir kleiden uns wie Kaiser!
So denkt manch Stutzerchen und lauft
Eilig zum Magazine ,
Wo billig er ein Röckchen kauft,
Genäht auf der Maschine.

„Ihr guten Leute kommet her,
Beschauet euch dies Röckchen,
Wir brauchen keine Schneider mehr! "
Ruft heiser dann dies Geckchen .
Selbst auch die jungen Mädchen gehn
Von ihrem prompten Schneider,
Und lassen auf Maschinen nähn
Die Braut= und Sonntagskleider.

Nur wen' ge Wochen hält der Staat,
Dann springet schon ein Nähtchen,
Und endlich gar die ganze Naht,
Sie sind betrog' ne Mädchen!

Der Schaden doch macht sie nicht klug,
Er macht sie nur noch dümmer!
Vergessen ist bald der Betrug ,
Wie dies bei Mädchen immer!

Ei, ladet sie mal freundlich ein
Ein Herrchen auf Visite,
Muß ja ein neues Kleidchen sein,
Nach allerneustem Schnitte.
Ach, wer verfertigt dieses schnell,
Behend muß es geschehen.
Flink eilen sie dann zum Castell
Der Höll und lassen nähen.

Weh' dem, der dieses Ding erfand,
Ja Fluch dem Handwerksschänder!
Er könnte fühlen unsre Hand,
Der witz' ge Engeländer .
Wir wollen ihm mit unsrer Ell'
Ein Höschen schon anmessen !
Er sollte bei des Styxes Quell'
Sein Grübeln schon vergessen.

Die Teufelsnähmaschinerei
Weit aus New=York gekommen.
Glaubt mir, die Kladderadatscherei
Ist aus der Luft genommen .

Ist das Geschäft nun mal verpönt,
Was soll uns Brot dann bringen?
Wir armen Leut ' sind nicht gewöhnt,
Die Hack und Axt zu schwingen.

O weh' , wir müssen unser Brot
Am End' zusammenleiern .
Doch zwingen uns erst Pflicht und Ro##
Hiergegen frisch zu steuern.

O, deutsche Brüder, hört uns flehn ,
Seid taub nicht unsern Bitten!
Laßt nie auf den Maschinen nähn,
Erfunden von den Britten.

Auf, werfet die Maschinerei
Verächtlich in das Feuer;
Es liefert ja doch Pfuscherei
Nur dieses Ungeheuer.
Ach , wollt ihr sie vernichten nicht,
Soll Harm und Not uns drücken,
Mag sie auch, was entzwei dann bricht .
An Rock und Hof' euch flicken .

Denn eh' wir unter dieses Los
Still unsern Nacken beugen,
Woll' n wir zuvor uns, klein und groß,
Als kluge Männer zeigen.

Ein Mittel ist vielleicht noch da,
Das uns gereicht zum Segen;
Drum kommt, Kollegen , fern und nah,
Und laßt uns überlegen . —

De sware Kunst. (Volkslied).
Op Hannes sinen Schimmel,
Dat ole blinne


	Seite 78
	Seite 79

